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Klimaschutz im Blick
 
Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

gemäß Weltklimarat IPCC verursacht der Verkehrssektor global insgesamt etwa 19 % der 

vom Menschen in die Atmosphäre eingebrachten CO2-Emissionen. Diese teilen sich auf  

in 14 % Straßenverkehr, 2,7 % Schiffsverkehr und 2,2 % Luftverkehr.

Die im Flughafenverband ADV organisierten Mitglieder nehmen für sich in Anspruch, 

beim Umwelt- und Klimaschutz zu den Vorreitern in Europa zu gehören. Mit dieser  

Broschüre stellen wir Ihnen innovative Maßnahmen und Best-Practice-Beispiele vor. 

Aufgrund des weltweiten Wachstums des Luftverkehrs ist eine Gesamtstrategie zur Ver- 

ringerung der Klimawirkung des Luftverkehrs notwendig. Die Bemühungen für den Klima-

schutz müssen auf interkontinentaler Ebene ansetzen. Ansonsten werden moderne Flot-

ten europäischer Airlines in ihrer Wettbewerbsfähigkeit behindert. Außerdem muss man 

beachten, dass 80 % der CO2-Emissionen des Luftverkehrs auf Flügen mit Distanzen größer 

als 1.500 km entstehen. Die Bahn scheidet bei solchen Distanzen als Alternative aus. Die 

Flughäfen in Deutschland unterstützen die Vier-Säulen-Strategie der Luftverkehrsbran-

che. Diese Strategie zur Vereinbarung von Klimaschutz und Luftverkehr umfasst folgende 

Elemente:  

	 Technischer Fortschritt  

	 Effiziente Infrastruktur  

	 Optimierter Betrieb  

	 Ökonomische Instrumente 

Klimaschutzmaßnahmen an Flughäfen

Die Reduktion der CO2-Emissionen an den Flughafenstandorten erfordert detaillierte 

Kenntnisse zu den Emissionsquellen sowie zu den Emissionsmengen. Auf der Basis eines 

systematischen Ansatzes können dann Maßnahmen entworfen, beurteilt und umgesetzt 

werden. Die im Flughafenverband ADV organisierten Flughäfen haben sich für den Weg 

hin zu einem umfassenden Klimaschutz auf folgende Schritte verständigt: 

	 1.	 Erstellen eines Emissionsinventars 

	 2.	 Planen und Umsetzen von Maßnahmen  

	 3.	 Monitoring der Emissionsminderung

 

Die Priorität von Maßnahmen richtet sich nach den folgenden Prinzipien:

	 Vermeiden:	 Emissionen sollen gar nicht erst entstehen; 

	 Reduzieren:	 Maßnahmen, die dazu führen, dass für die erbrachte  

			   Leistung möglichst wenige Emissionen entstehen; 

	 Kompensieren: 	Maßnahmen, mit denen unvermeidbare Emissionen  

			   an anderen Orten kompensiert werden. 

Ziel ist, die spezifischen Emissionen weiter nachhaltig zu reduzieren. Damit 

beginnen die Flughäfen nicht erst jetzt. Zahlreiche Projekte in der Vergangen-

heit zeigen, dass Energiesparen schon immer zur Umweltstrategie der Flug-

häfen dazugehörte. Auch durch die Zertifizierung nach ISO oder EMAS haben 

sich Flughäfen schon frühzeitig zu ihrer Verantwortung bekannt. 

In dieser Broschüre möchten wir Ihnen eine Reihe von Beispielen für Klima-

schutzmaßnahmen der Flughäfen vorstellen. Neben den dargestellten Maß-

nahmen haben die Flughäfen zahlreiche weitere Lösungen zum Klimaschutz 

umgesetzt. So gibt es seit 2009 ein Blockheizkraftwerk am Flughafen Fried-

richshafen, seit 2011 eine Photovoltaikanlage mit einer Gesamtleistung von 

233 kW Peak am Flughafen Leipzig/Halle und seit 2009 wird der Flughafen 

Paderborn/Lippstadt mit Fernwärme einer benachbarten Biogasanlage ver-

sorgt. Weitere Projekte an den Flughäfen sind in Planung und werden in den 

kommenden Jahren umgesetzt. Die Vielzahl der Beispiele zeigt: Die Flughäfen 

haben den Klimaschutz im Blick. 

Ihre Anmerkungen, Hinweise und kritischen Nachfragen nehmen wir jeder-

zeit gerne entgegen. Wir freuen uns auf den Dialog mit Ihnen! 

Ihr

Jürgen Bula 

Vorsitzender des ADV-Fachausschusses Umwelt  

(Geschäftsführer der Flughafen Bremen GmbH)

Jürgen Bula  
 
Vorsitzender des ADV- 
Fachausschusses Umwelt 

(Geschäftsführer der  
Flughafen Bremen GmbH)
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Flughafen Berlin Brandenburg

 
Flughafen München

Das effiziente Terminal am Flughafen Berlin Brandenburg     

 
		  Zusammenfassung

				    Energieeffizienter Neubau des Terminals für den  

				    Flughafen Berlin Brandenburg. 

				    Einbindung von regenerativen Energien und innova- 

				    tiver Gebäudeklimatisierung – jährliche Einsparung  

				    von ca. 11.000 t CO2. 

				    Versorgung des Flughafens mit Wärme, Kälte und  

				    Strom (50 %) mittels Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung. 

				    Einkauf von zertifiziertem Strom aus erneuerbaren  

				    Quellen (50 %): Grüner Strom Label Gold. 

		  		  Im Jahr 2013 ca. 50 % weniger CO2 (38.000 t) als in 2007.

Erläuterung
Das Terminal des Flughafen Berlin Brandenburg wird 26,7 % effizienter sein, als es die  

Energieeinsparverordnung 2007 (Beginn der Planung) fordert. Dank der innovativen  

Gebäudeklimatisierung werden jährlich rund 11.000 t CO2 gegenüber herkömmlicher  

Bauweise eingespart. Dafür sorgen Lüftungs- und Klimaanlagen mit Wärmetauschern,  

die indirekte Kühlung der Raumluft mittels Trinkwasser, Außenluftkühlung der EDV/IT 

sowie die Verwendung einer Geothermieanlage. Die E.ON edis AG versorgt den Flughafen 

Berlin Brandenburg im Rahmen eines Energieliefercontractings über einen Zeitraum von 

15 Jahren mit Wärme, Kälte, Strom (50 %) und Notstrom. Dafür wurden am Flughafen-

standort Berlin Brandenburg neue Energieerzeugungsanlagen errichtet.

Details der Energiebereitstellung: 

	 Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung 

	 gasbetriebene Blockheizkraftwerksmodule liefern Strom und Wärme 

	 Nutzung von Wärme- und Kaltwasserspeichern

Weitere 50 %  des Stroms werden als zertifizierter Strom aus erneuerbaren Quellen  

bezogen. Durch die klimafreundliche Energieversorgung des neuen Flughafens sowie  

den energieeffizienten Neubau des Terminals werden im Jahr 2013 ca. 50 % weniger CO2 

 (ca. 38.000 t) ausgestoßen, als von den drei Berliner Flughäfen im Jahre 2007.

Ansprechpartner: 
Frank Pawelzik 

Telefon: 030 6091-1570 | E-Mail: frank.pawelzik@berlin-airport.de

Einsatz alternativer Kraftstoffe am Flughafen München

 
Zusammenfassung

Seit dem Jahr 2006 wird am Flughafen München der  

Einsatz von alternativen Kraftstoffen wie Pflanzenöl und  

Bioethanol forciert. Zusätzlich wird seit 2009 Bio-Erdgas  

als Kraftstoff eingesetzt.  

Durch die Verwendung dieser Bio-Kraftstoffe konnten  

auch im Jahr 2009 mehr als 400 t CO2 im Fahrzeug- 

betrieb der FMG eingespart werden.

Erläuterung
Im Fahrzeugbestand am Flughafen München wird der Einsatz alternativer Antriebskon-

zepte vorangetrieben. Fossile Kraftstoffe sollen durch Treibstoffe aus nachwachsenden 

Rohstoffen ersetzt werden. Im Bereich der Abfertigungsgeräte und bei Flächendienstfahr-

zeugen wird ein Teil des Dieselkraftstoffes durch Pflanzenöl aus der Flughafenregion er-

setzt. So werden beispielsweise Kehrmaschinen und Schlepper mit kaltgepresstem Rapsöl 

betrieben. Im Bereich der PKWs wird Bioethanol als Alternative zu Benzin eingesetzt. 

Als weitere Alternative kann seit der Eröffnung der Bio-Erdgas-Tankstelle im öffentlichen 

Bereich neben den bekannten Kraftstoffen auch Bio-Erdgas als Treibstoff für Fahrzeuge 

verwendet werden. Die ersten sechs Bio-Erdgasfahrzeuge sind bereits in den Fuhrpark des 

Flughafens integriert.

Ansprechpartner: 
Robert Schrödl 

Telefon: 089 975-51212 | E-Mail: robert.schroedl@munich-airport.de
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Köln Bonn Airport

 
Flughafen Hamburg

Klimatisierung der Terminals am Köln Bonn Airport 

 
		  Zusammenfassung

			   Nutzung der klimafreundlichen»Bauer- 

			    System»-Technologie im Terminal 2 

			   und im Cologne Bonn Cargo Center.

			   Einsparung von jährlich 2.000 t CO2.

Erläuterung
Als erster deutscher Flughafen nutzt der Köln Bonn Airport die »Bauer-System«-Technolo-

gie zur energieeffizienten Klimatisierung seiner Gebäude. Dank dieser innovativen Raum-

belüftungstechnologie, die beispielsweise auch in der Münchner Staatsbibliothek und 

in der Oper in Sydney verwendet wird, sinkt der Verbrauch von Wärme, Kälte und Strom 

erheblich.

Mittels einer patentierten Regelungs- und Steuerungssoftware wird eine Energieeinspa-

rung bei Klima- und Lüftungsanlagen erreicht, die mit einer gleichzeitigen Verbesserung 

des Raumklimas verbunden ist. Erreicht wird das durch eine gleichmäßige Vermischung 

der vorhandenen Raumluft mit der zugeführten Frischluft. Der Energieverbrauch für die 

Kühlung und Beheizung des Terminals 2 sinkt dadurch um über 30 %. 2.000 t CO2 werden 

so im Vergleich zur bisher verwendeten konventionellen Technik im Terminal 2 und dem 

Cargo Center jedes Jahr gespart. Auch im Terminal 1 wird der CO2-Ausstoß mit dem intel-

ligenten Modell von Bauer und einer Modernisierung der Anlagentechnik mittelfristig 

signifikant gesenkt werden. Die Kosten dafür belaufen sich auf rund 1,7 Millionen Euro. Die 

Maßnahme soll bis Ende 2011 umgesetzt sein.

Ansprechpartner: 
Thomas Sondermann 

Telefon: 02203 404604 | E-Mail: thomas.sondermann@koeln-bonn-airport.de

Bio-Erdgas für Fahrzeuge am Flughafen Hamburg

 
Zusammenfassung

Seit Anfang 2010 wird die flughafeneigene Erdgas- 

tankstelle für Erdgasfahrzeuge mit Bio-Erdgas versorgt.

Ca. 65 % der CO2-Emissionen, 95 % der Stickoxide 

und nahezu 100 % der Feinstaubemissionen werden  

im Vergleich zu einem Dieselfahrzeug eingespart.

Die CO2-Einsparung liegt bei ca. 650 t pro Jahr. 

Erläuterung
Mit E.ON Hanse Vertrieb wurde ein Vertrag zur Belieferung der flughafeneigenen Erdgas-

tankstelle mit Bio-Erdgas geschlossen. Für die Produktion von Bio-Erdgas werden speziell 

für die Energienutzung gezüchtete und angebaute Pflanzensorten bevorzugt. Dadurch 

verursachen die erdgasbetriebenen Fahrzeuge (32 Gepäckschlepper, 4 Busse und einige 

PKWs) erheblich weniger Luftschadstoffemissionen. Eine Erweiterung der Erdgasflotte  

und Tankstelle ist für 2011 geplant.

Der Flughafen Hamburg ist damit der erste Großkunde von E.ON Hanse Vertrieb, der 

100-prozentiges Bio-Erdgas für seinen Fuhrpark nutzt. Erdgasfahrzeuge setzt der Flugha-

fen bereits seit 2005 ein. Bereits 2005 wurde am Flughafen Hamburg der erste Prototyp 

eines Erdgas-Gepäckschleppers entwickelt. Heute fahren alle Gepäckschlepper mit Erdgas. 

Mit den beiden neuen Solaris-Bussen wächst die Flotte auf nunmehr 45 Erdgas-Fahrzeuge an.

Ansprechpartner: 
Wolfgang Schümann 

Telefon: 040 5075-3000 | E-Mail: wschuemann@ham.airport.de  

Stand: Flotte Sept. 2010
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Flughafen Erfurt-Weimar

Optimierung des Terminals am Flughafen Erfurt-Weimar

 
		  Zusammenfassung

			   Im Rahmen einer energetischen Verbesserung der  

			   Lüftungsanlagen im Terminal konnte der Energie- 

			   verbrauch erheblich reduziert werden.

			   Die Optimierung der Klimaanlagen senkt den Energie- 

			   verbrauch um 2.185.000 kWh. Die CO2-Emissionen  

			   können um 417 t pro Jahr reduziert werden.

Erläuterung
Die technischen Maßnahmen umfassen den Einbau von Luftqualitäts- und Raumfühlern 

in allen Zonen des Publikumverkehrs. Außerdem wurde die Luftmenge der Anlagen der 

tatsächlichen Luftbelastung in den einzelnen Bereichen angepasst. Ist beispielsweise die 

Luftbelastung in einem Abfertigungsbereich gering, weil die Passagiere nach ihrer An-

kunft in Erfurt die Gepäckhalle wieder verlassen, wird die Luftmenge der Klimaanlagen 

automatisch reduziert. Bei höherem Luftbedarf wird die Klimaanlage wieder entsprechend 

hochgefahren.

Nach Umsetzung der Optimierungsmaßnahmen konnte der Energieverbrauch an Elektro-, 

Wärme- und Kälteenergie erheblich reduziert werden. Erste Ergebnisse zeigen, dass ca. 

2.185.000 kWh Energie eingespart und somit die CO2-Emissionen um 417 t pro Jahr ge-

senkt werden können. Mit der energetischen Optimierung der Lüftungsanlagen hat der 

Flughafen Erfurt-Weimar aber nicht nur einen deutlichen Beitrag für die Umwelt geleistet, 

sondern gleichzeitig seine jährlichen Energiekosten um etwa 150.000 Euro gesenkt.

Ansprechpartner: 
Rene Schumann 

Telefon: 0361 656-2217 | E-Mail: rene.schumann@flughafen-erfurt-weimar.de

 
Flughafen Münster/Osnabrück

Regenerative Energie am Flughafen Münster/Osnabrück

 
Zusammenfassung

Seit Anfang 2010 wird der Flughafen  

überwiegend mit Fernwärme aus  

regenerativen Energien versorgt.

Bei einer Jahreswärmemenge von ca. 5.000 MWh  

werden über 1.000 t CO2 eingespart.

Erläuterung
Bereits 2008 begannen die Planungen, den Flughafen Münster/Osnabrück mit Fernwär-

me aus regenerativen Energien zu versorgen. Erzeugt wird die Energie von der Goldenen 

Mühle GmbH. Im benachbarten Biomasse-Blockheizkraftwerk werden gleichzeitig Strom 

und Wärme erzeugt. Dabei wird Biomasse wie Pflanzenöl oder Biogas aus Sonnenblumen-

schalen aus der Produktion der »Goldenen Mühle« eingesetzt.

Seit Anfang 2010 wird der Flughafen überwiegend mit Fernwärme aus der »Goldenen 

Mühle« versorgt. Nur bei extremer Witterung werden Spitzenlasten durch Erdgas abge-

deckt. In den Sommermonaten wird mit der Fernwärme die Absorptionskältemaschine  

im Terminal 2 zur Gebäudekühlung betrieben.

Ansprechpartner: 
Karl-Heinz Lüttmann 

Telefon: 02571 942100 | E-Mail: karl-heinz.luettmann@fmo.de
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Flughafen Hannover

Effiziente Beleuchtung am Flughafen Hannover

 
		  Zusammenfassung

			   Seit 2005 wurden zahlreiche Maßnahmen zur  

			   Optimierung der Beleuchtung am Flughafen  

			   durchgeführt.

			   Bei einer jährlichen Strommenge von ca. 2.900 MWh  

			   werden über 1.800 t CO2 eingespart. 

Erläuterung
Die Beleuchtungen der großen Parkhäuser und einige zentrale Beleuchtungselemente 

in den Terminals wurden auf hocheffiziente T5-Leuchtstofflampen mit elektronischen 

Vorschaltgeräten umgerüstet. Außerdem wurden die Terminaleingänge sowie die großen 

Schriftzüge »Hannover Airport« an den Fassaden auf LED-Beleuchtung umgestellt.

Zahlreiche Werbeträger im Innenbereich sind von Niedervolt-Halogenlampen auf Energie-

sparlampen umgerüstet worden. 

Durch Optimierung der Betriebsabläufe der Parkhausbewirtschaftung konnten unge-

nutzte Flächen konsequent abgeschaltet werden. Zudem wurden die Schaltzeiten der 

Außenbeleuchtung kontinuierlich optimiert.

Die benötigte Elektroenergie wird außerdem zu einem Drittel über eigene Blockheizkraft-

werke erzeugt. Eines dieser Blockheizkraftwerke wird im Jahr 2011 erneuert, so dass eine 

noch effizientere Strom- und Wärmeerzeugung realisiert werden kann.

Ansprechpartner: 
Carsten Skwirblies 

Telefon: 0511 977174 | E-Mail: c.skwirblies@hannover-airport.de

 
Flughafen Frankfurt

Feuerwache am Flughafen Frankfurt

 
Zusammenfassung

Südlich der im Bau befindlichen Landebahn  

Nord/West erfolgt derzeit die Realisierung der  

Feuerwache 4 als Passivhaus. 

Als erstes Gebäude der Fraport AG ist die  

Feuerwache in seinem Betrieb CO2-neutral. 

Erläuterung
Als Passivhaus benötigt das Gebäude im Vergleich zu einer konventionellen Feuerwache 

über 90 % weniger Heiz- und Kühlenergie. Der geringe Wärme- und Kühlbedarf wird durch 

zwei elektrisch betriebene Erdwärmepumpen sichergestellt. Auf den 4.000 m2 des zwei-

geschossigen Gebäudes arbeiten zukünftig 50 Feuerwehrleute in angenehm temperierter 

Atmosphäre ohne Klimaanlage – nahezu ohne Heizung und Kühlung. 

Um die energetisch hochgesteckten Ziele erreichen zu können, werden innovative Wege 

beschritten: thermoaktive Bauteilsysteme (TABS) zur Betonkerntemperierung, eine hoch-

gedämmte und luftdichte Gebäudehülle, Fenster mit Dreifach-Isolierverglasung sowie 

Abluftanlagen in den Büro- und Ruheräumen mit hocheffizienter Wärmerückgewinnung. 

Zudem werden 20 Erdwärmesonden installiert, die bis in hundert Meter Tiefe reichen und 

Energie zum Heizen und Kühlen bereitstellen. 

Ansprechpartner: 
Thorsten Koch 

Telefon: 069 690-63116 | E-Mail: t.koch01@fraport.de
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Flughafen Bremen

 
Flughafen Nürnberg

Holz zur Wärmeerzeugung am Flughafen Nürnberg

 
Zusammenfassung

Seit September 2009 deckt der Flughafen Nürnberg  

einen Teil seines Wärmeenergiebedarfs mit einer  

Hackschnitzelheizung ab. 

Die Bilanz der ersten Heizperiode weist bei einem  

Gesamtwärmeverbrauch von ca. 3.000 MWh eine  

CO2-Einsparung von ca. 730 t aus.

Erläuterung
Bereits 2002 begann der Flughafen Nürnberg Untersuchungen mit dem Ziel, eine wirt-

schaftliche, technisch sinnvolle und emissionsarme Variante der Wärmeversorgung zu 

realisieren.

2007 rückte die Variante mit Wärmeversorgung aus dem neuen, benachbarten Holzhack-

schnitzelheizwerk in den Vordergrund. Diese Variante hatte den geringsten Primärenergie-

aufwand vorzuweisen und lag gleichzeitig im Vergleich der CO2-Einsparung ganz vorne.

Im September 2009 wurde mit der Heizzentrale West die neue Wärmeversorgung für den 

westlichen Teil des Flughafen Nürnberg in Betrieb genommen. Die Anschlussleistung der 

Heizzentrale kann jederzeit um ca. 30 % erweitert werden, um weitere Verbraucher mit 

umweltfreundlicher Wärme zu versorgen.

Ansprechpartner: 
Dieter Herold 

Telefon: 0911 937-2017 | E-Mail: herold-dieter@airport-nuernberg.de

Erneuerung der Kältezentrale am Flughafen Bremen

 
		  Zusammenfassung

			   Austausch von Absorptionskältemaschinen  

			   gegen hocheffiziente Turbokompressoren  

			   mit neuen Kühltürmen

			   Reduzierung der CO2-Emissionen  

			   um 310 t pro Jahr 

Erläuterung

Die Flughafen Bremen GmbH betreibt eine Kältezentrale. Dabei werden über eine Kälte-

fernleitung die Lüftungsanlagen der Terminals mit 7°C kaltem Wasser versorgt. Die an-

gesaugte Außenluft wird über entsprechende Kühlregister auf 19°C vorkonditioniert und 

über die raumlufttechinschen Anlagen den Terminals zugeführt. Der Kältebedarf hierfür 

wurde bisher von Absorptionskältemaschinen sichergestellt, die mit Erdgas betrieben 

wurden. 

Diese Kältemaschinen wurden Anfang 2010 gegen neue, hocheffiziente strombetriebene 

Turbokompressoren ausgetauscht. Der bisherige Energiebedarf von 2.200 MWh/a (Erdgas) 

wurde durch die neue Kälteanlage auf lediglich 212 MWh/a (Strom) gesenkt. Die CO2-Emis-

sionen werden um 310 Tonnen pro Jahr reduziert. Dies entspricht einer Minderung um  

63 % für diese Anlage. Die neue Kälteanlage verbraucht außerdem 60 % weniger  Wasser. 

Ansprechpartner: 
Jörg Rußelmann 

Telefon: 0421 5595-217 | E-Mail: Joerg.Russelmann@airport-bremen.de
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Flughafen Düsseldorf

Blockheizkraftwerk (BHKW) am Flughafen Düsseldorf

 
		  Zusammenfassung

			   Seit Januar 2010 wird der Wärme- und Strombedarf  

			   des Flughafens mit einem neuen BHKW gedeckt. 

			   Die im BHKW erzeugte elektrische Energie ist mit  

			   ca. 15 GWh berechnet.

			   Dadurch können jährlich ca. 9500 t CO2 eingespart  

			   werden.

Erläuterung
Neben dem Heizwerk 3, welches ausschließlich zur Wärmeerzeugung genutzt werden 

kann, ist ein BHKW mit einer Leistung von zwei Megawatt errichtet worden. Dieses BHKW 

erzeugt sowohl Wärme als auch elektrische Energie. Zu diesem Zweck wurden zwei Module 

 mit je einem Megawatt Leistung installiert. Die Module werden mit Erdgas befeuert.

Das BHKW ist im Dezember 2009 in Probebetrieb genommen worden. Im Januar und Fe-

bruar 2010 wurde die Anlage eingefahren und hydraulisch im Gesamtsystem abgeglichen. 

Im Jahr 2010 hat die Anlage  13.918  MWh thermische Energie und 13.874 MWh elektrische 

Energie produziert. Das heißt, dass die Anlage zu nahezu gleichen Teilen Strom und Wärme 

produziert. Dabei liegt der Gesamtwirkungsgrad der Anlage bei über 80 %.

Ansprechpartner: 
Marcus Lechtenberg 

Telefon: 0211 421-82211 | E-Mail: lechtenberg@dus-int.de

 
Flughafen Stuttgart

Solarenergie am Flughafen Stuttgart

 
Zusammenfassung

Ausstattung des Parkhauses mit einer  

Photovoltaik-Anlage.

4.236 Siliziummodule mit einer Fläche  

von etwa 7.000 m2.

Ca. 870.000 kWh Strom pro Jahr bedeuten eine 

Einsparung von ungefähr 575 t CO2 pro Jahr.

Erläuterung
Seit Dezember 2009 ist das Solarstromkraftwerk auf dem Parkhausdach über der Au-

tobahn A 8 in Betrieb. Es produziert pro Jahr ca. 870.000 kWh Strom, der ins öffentliche 

Netz eingespeist wird. Mit einer Nennleistung von 971 kW-Peak gehört die Anlage zu den 

leistungsstärksten an deutschen Flughäfen.

Der Flughafen Stuttgart hat rund vier Millionen Euro in den Bau des Photovoltaik-Kraft-

werks investiert, das von seiner 100-prozentigen Tochter Flughafen Stuttgart Energie 

GmbH betrieben wird. Die 4.236 Siliziummodule nehmen etwa 7.000 von insgesamt 

18.500 m2 Dachfläche ein, der verbleibende Anteil von 11.500 m2 ist begrünt. Die produ-

zierte Strommenge entspricht dem Bedarf von 250 Vier-Personen-Haushalten. Im Vergleich 

zur Energiegewinnung aus fossilen Brennstoffen spart die Solarstromanlage im Jahr 575 t 

CO2 ein.

Ansprechpartner: 
Uwe Gösmann 

Telefon: 0711 948-2210 | E-Mail: goesmann@stuttgart-airport.com
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Flughafen Zürich

Energieversorgung von Flugzeugen am Flughafen Zürich

 
		  Zusammenfassung

			   Ausrüstung der Flugzeugabstellpositionen an den  

			   Fingerdocks mit stationären Energieversorgungs- 

			   anlagen (Strom und klimatisierte Luft). 

			   Dadurch können jährlich rund 30.000 t CO2  

			   eingespart werden.

Erläuterung
Die Fingerdocks A und E, sowie das neu entstehende Dock B sind mit stationären Energie-

systemen für Flugzeuge ausgerüstet. Damit kann jedes Flugzeug auf dem Standplatz mit 

elektrischem Strom sowie klimatisierter Luft versorgt werden. Der Betrieb des Hilfstrieb-

werks entfällt somit während der Standzeit des Flugzeugs.

Gleichzeitig gibt es am Flughafen Zürich eine Benutzungspflicht für diese Anlagen, deren 

Einhaltung von der Flughafen Zürich AG überprüft wird. Zusätzlich sind an neuen offenen 

Standplätzen Installationen für die stationäre Stromversorgung für Flugzeuge verfügbar. 

Die Benutzung dieser Anlagen reduziert den Betriebslärm der Hilfstriebwerke, vermindert 

lokal wirksame Luftschadstoffe und den CO2-Ausstoß um ca. 30.000 t pro Jahr. 

Ansprechpartner: 
Emanuel Fleuti  

Telefon: +41 (0) 43 816-2181 | E-Mail: emanuel.fleuti@zurich-airport.com

 

Ihr Ansprechpartner für Rückfragen
Martin Bunkowski, Fachreferent Umwelt  

Flughafenverband ADV 

(Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrsflughäfen)

Telefon: 030 310118-41 | bunkowski@adv.aero
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Flughafenverband ADV

(Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrsflughäfen)

Gertraudenstraße 20 

10178 Berlin

Tel. 030 310118-0 

Fax 030 310118-90

www.adv.aero
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Gedruckt auf 150 gm2  
Circlematt White (Bilder- 
druck aus 100 % Altpapier), 
ausgezeichnet mit dem 
blauen Umweltengel.


